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Runvschau
Stuttgarts . Juni - (Strafkammer .)

Angeklagt dreier Betrügsoergehen und
der Fälschung von Privaturkunden wurde
der 38jährige , frühere hiesige Verlags -
bnchhändler Emil Hänselmann vorgeführt .
Nachdem derselbe seinerzeit hier in Kon¬
kurs geraten war , siedelte er nach Mün¬
chen über , wurde aber 1892 vom dortigen
Landgericht wegen 92 Betrugsvergehen ,
hauptsächlichKautionsschwindeleien inHöhe
von 12 000 Mk . zum Nachteil der von
ihm in seinem dort betriebenen Stellen -
vermittlungsgeschäft eingestellten vielen
Personen zu siebenjähriger Gefängnis¬
strafe verurteilt , die er im Februar v.
Js . abgesessen hatte . Tann betrieb er
im letzten Jahre zu Ludwigsburg gemein¬
schaftlich mit einem andern einen kleinen
Buchhandel , verbunden mit Naturheil¬
methode, das Geschäft geriet aber schon
nach einigen Monaten in Konkurs . Nun¬
mehr verlegte sich Hänselmann als Acqui¬
siteur auf die Vermittlung von Annoncen
und bestimmteeine hiesige Privatierswitwe
mit ihm gemeinschaftlich den Annoncenteil
der im Dietrich ' schen Verlage hier er¬
scheinenden „ SchwäbischenFrauenzeitung "
vom 1 . Januar d . Js . an zu pachten .
Während jene verpflichtet war , den Pacht¬
vertrag allmonatlich zu bezahlen, sammelte
Hänselmann die Annoncen , lieferte ihr
aber schon in den Monaten Januar und
Februar eine größere Anzahl Scheinin¬
serate ein , die er selbst samt den Unter¬
schriften der Besteller geschrieben hatte ,
und erhob darauf von der Frau unrecht¬
mäßiger Weise 25 ° /o Provision im Ge¬
samtbeträge von 443 Mk. Ein weiterer
Schaden erwuchs ihr dadurch, daß sie
noch ca . 750 Mk. für die Aufnahme der
Scheinannoncen zahlen mußte . Außerdem
ließ sich Hänselmann in einem Badeort
von einem Badbesitzer 25 Mk . und einer
Penfionsinhaberin 10 Mk . für die Auf¬
nahme von Inseraten im „ Bäder -Führer "

vorausbezahlen , ohne in irgendwelchen
Beziehungen zu diesem Blatt zu stehen ,
und verbrauchte das Geld für sich . Hän¬
selmann war einige Zeit nach der Schweiz
entwichen, stellte stch aber dann dem Ge¬
richte . Der Angeklagte wurde unter
Annahme mildernder Umstände zu einer
Gefängnisstrafe von 5 Monaten verur¬
teilt , woran ein Monat für Untersuchungs¬
haft abgerechnet wurde .

Lieben zell , 4 . Juni . Vertragsge¬
mäß sollten die Arbeiten zn unfern neuen
Kuranlagen bis 1 . ds . Mts . beendigt sein

und auf 's pünktlichste hat der Unterneh¬
mer , Hr . Architekt Lilienfein aus Stuttgart
sich seiner Pflicht entledigt , denn am letz¬
ten Samstag konnte die Uebernahme der
vielversprechenden Anlage in Anwesenheit
des Hrn . Oberamtmanns , Regierungsrat
Völter , von Calw stattfinden . Die bür¬
gerlichen Kollegien sowie das Kurkomite
versammelten sich vormittags 10 Uhr im
Oberen Badhotel zu einem gemütlichen
Frühschoppen. Hierauf erfolgte ein Rund¬
gang der Teilnehmer und die offizielle
Uebernahme der Kuranlagen , welche all¬
seitig Befriedigung hervorrief . — Das
bestens zubereitete Mittagessen wurde im
Unteren Badhotel eingenommen. Während
der Tafel erhob sich Hr . Apotheker Mohl
Mitglied des Kurkomites und sprach dem
Unternehmer , Hrn . Architekt Lilienfein,
die Anerkennung des Kurkomites ung der
Stadtgemeinde für seine solide u . prompte
Arbeit aus . Hr . Regierungsrat Völter
toastierte sodann auf die Stadtgemeinde
und ihren Stadtvorstand , der Gemeinde
auch künftiges weiteres Emporblühen
wünschend , während Hr . Architekt Lilien¬
fein dem Kurkomite sein Glas weihte.
Stadtschultheiß Mäulen gedachte dann
noch in Dankensworten des Entgegen¬
kommens der Kgl. Regierung , insbesondere
des Hrn . Regierungsrats Völter und
brachte ein Hoch auf Letzteren aus . In
festlicher Stimmung verlief der Nachmit¬
tag im fröhlichen Zusammensein . — Die
eigentliche Einweihung der Parkanlagen
soll durch ein Kinderfest und Reunion
später gefeiert werden.

Maulbronn , 5 . Juni . Die den
Gebrüder Roller in Freudenstein gehörigen
weißen Sandsteinbrüche sind am 1 . Juni
durch Kauf in den Besitz von Albert
Burrer , Besitzer der hiesigen großen Sand¬
steinbrüche, übergegangen . — Der Frem¬
denbesuch war in letzter Zeit ein reger ;
große und kleinere Gesellschaften , insbe¬
sondere auch viele Schulen und Penfionate ,
wählten den hiesigen Platz zu Ausflügen .
Das Klost-r ist gegenwärtig auch wieder
ein Anziehungspunkt für Maler , die in
der Regel hier längeren Aufenthalt nehmen.

Frankfurt a. M ., 3 . Juni . Heute
nachmittag wurde Kaufmann Ehrmann
in der Neuhofstraße mit Frau und drei
erwachsenen Söhnen in seiner Wohnung
tot aufgefunden . Allen Anzeichen nach
liegt Selbstmord durch einatmen von
Leuchtgas vor.

München , 3 . Juni . Eine Tragödie
auf dem Walchensee hat eine hiesige hoch¬

angesehene Familie mit schwerem Unglück
heimgesucht . Am frühen Morgen des 2.
Juni wurden auf dem Walchensee in
einem Kahne die Leichen des 33jährigen
Schauspielers Richard Spiegl (genannt
Willfried ) aus Graz und der 24jährigen
Jda von Spruner aus München , der
Tochter eines Oberstleutnants a . D . , auf¬
gefunden . Sie hatte eine Schußwunde
in der linken, er in der rechten Schläfe .
Beide waren mit Gürteln und Hosen¬
träger an einander gebunden . Der fünf -
läufige Revolver , aus dem zwei Schüsse
abgefeuert worden waren , lag neben ihnen
im Kahn . Sie lagen Beide am Boden
des Schiffes , er mit dem Oberkörper über
sie . Allenc Anscheine nach hatten sie den
Kahn an den Strand gezogen und sich
dann erschossen. Als sie Walchensee ver¬
ließen, waren sie noch fröhlich und guter
Dinge und sangen auf dem See . Fräu¬
lein v . Spruner hatte Tags vorher ihre
ganze Baarschaft mit 9 Mark nach Hause
geschickt . Fräulein von Spruner ist an¬
fangs der zwanziger Jahre , blond , eine
schlanke hübsche Erscheinung. Herr Spiegl
steht anfangs der Dreißiger , ist von
großer Gestalt . Beide waren in eleganter
Toilette . Spiegl spielte kleinere Episo¬
denrollen am Gärtnerplatztheater und
Schauspielhaus . Er galt als ein ruhiger
Mensch , der sehr zurückgezogen lebte. Auch
schriftstellerisch war er thätig . Bei dem
Schauspieler wurde ein Brief des Fräu¬
lein v . Spruner gefunden, worin sie
schreibt , daß sie schon längst nicht mehr
am Leben wäre , wenn sie nicht der Ge¬
danke an ihre Mutter festhielte.

Berlin , 4 . Juni . Oberleutnant
Rieger , welcher bekanntlich wegen Tötung
des Hauptmanns Adam zu 6 Jahren
Zuchthaus und Ausstoßung aus dem Heere
verurteilt ist, hat durch seinen Verteidiger
ein Gnadengesuch an den Kaiser gerichtet,
um hierdurch die Umänderung der Zucht¬
haus - in entsprechende Gefängnisstrafe zu
erwirken.

— Die Gräfin Wilhelm Bismarck ver¬
öffentlicht folgende Danksagung : Tiefbe¬
wegt durch die nicht endenden Beweise
warmer Teilnahme , mit denen so Viele
meines großen Schmerzes gedenken , em¬
pfinde ich es schwer , daß es mir wegen
ihrer großen Zahl unmöglich ist, für jede
einzelne Kundgebung , die meines geliebten
Mannes in treuen Worten und mit schönen
Blumen gedenkt, direkt zu danken. Ich
bitte daher Alle, die mir zu erkennen
gegeben haben , daß sie mit mir trauern ,
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den Ausdruck meines herzlichen Dankes
au s diesem Wegeentgegenzunehmen. Varzin ,
3. Juni 1901 . Gräfin Bismarck.

Gumbinnen , 3 . Juni . In dem
Krosigk ' schen Prozeß wurden alle Ange¬
klagten von der Anklage des Mordes
treigesprochen und Marten wegen Fahnen¬
flucht und Freiheitsberaubung zu 1 Jahr
Gefängnis verurteilt .

Berlin , 4 . Juni . Hier wird be¬
stätigt , daß die engl . Regierung die 30000
Mann , die Kilchener dringend als Ver¬
stärkung verlangt , nicht auftreiben kann .

Berlin , 4 . Juni . Ueber London
wird laus Tientsin depeschiert : Sonntag
Abend fand ein ernster Krawall in der
Takustraße statt . Einige Walliser Füsi¬
liere , welche Polizeidienste verrichteten,
wurden , als sie einige französische Sol¬
daten am Einbrecheu verhindern wollten,
mit dem Bajonnet und Dachsteinen an¬
gegriffen. Die Engländer feuerten in die
Luft . Sie brachten eine Anzahl Deutscher
zum Beistand der Franzosen zur Stelle ,
zusammen über 200 Manu . Schließlich
eröffnet« ! 5 der Walliser Füsiliere das
Feuer . Nach einem Bericht des Lokal¬
anzeigers töteten sie einen der französischen
Soldaten und verwundeten drei , außer¬
dem 5 Deutsche . 4 Walliser Füsiliere
und ein Japaner wurden leicht verwundet .
Der Krawall wurde durch die Ankunft
eines deutschen Offiziers mit einer starken
Wach - Abteilung beendet. Nach dem Wort¬
laut der Meldung schließt man darauf ,
daß die Engländer die Angreifer waren ,
da sie zuerst feuerten . Man erwartet
in diplomatischen Kreisen, daß der Zwi¬
schenfall ohne üble Konsequenzen auf
diplomatischem Wege beigelegtwerden wird
und betont mit Befriedigung , daß Wal -
dersee noch zur Stelle war , um die An¬
gelegenheitnoch in taktvollerWeise zu regeln.

— Nach einer Johannesburger Mel¬
dung der Daily Mail war das blutige
Gefecht bei Blakfontain wesentlich ein
zuerst erfolgreicher Ueberfall der Bureu
gegen Oberst Dixons Nachhut . Die Buren
waren so nahe herangekommen, daß bei
ihrer ersten Salve 50 Engländer fielen .
Der Hauptkampf entbrannte um die 2
Geschütze der Nachhut, deren Pferde von
den verteidigenden Ieomen niedergeschossen
wurden , damit die Buren die Kanonen
nicht abfahren konnten. Für 5 Minuten
waren dieGeschütze in den Händen der Buren ,
wurden aber dann durch einen Bajonnet -
angriff unter starker ! Verlusten wieder
genommen. Dixon hat fetzt Verstärkungen
erhalten ; die Buren , die jetzt überall die
Offensive ergreifen , scheinen ihm aber noch
dicht auf den Fersen zu sein . — Die
Stadt Jamestown im Norden der Kap-
kolonie (zwischen Aliwal North und Dort¬
recht ) hat sich am 2 . Juni mit der ganzen
700 Mann starken Garnison und 4 Ge¬
schützen an den Kommandanten Kruitzinger
ergeben müssen . . Ein 4stündiger Kampf
war der Uebergabe vorausgegangen . Die
Garnison wurde , wie gewöhnlich, von den
Buren wieder freigelassen. Die bedeu¬
tenden Vorräte nahmen sie mit . Letztere
sollen ihnen durch eine aus Aliwal North
entsandte britische Entsatztruppe wieder
abgenommen worden sein .

London , 5 . Juni . Nach einer Kap.
städt «^ Meldung unterhandelt der Con-
sul von Standerton mit den Burenführern
über den Abschluß eines längeren Waffen.

stillstandes , der als Vorläufer der Frie¬
densverhandlungen angenommen werden
könne.

Gemei nnü 1ziftes .
— Um Fliegen zu vertreiben räu¬

chert man die Räume , denen dieselben
fern bleiben sollen , mit getrockneten
Kürbisblättern , nachdem die Fenster und
sonstigen Oeffnungen mit Fliegenfen¬
stern versehen worden und die Thüren ge¬
schlossen sind . Der Geruch des Lorbeer¬
öls ist den Fliegen gleichfalls zuwider .
Man menge einige Tropfen davon zu
der Farbe , womit die betreffenden Räume
gestrichen werden.

WnterHal .
'tenöes .

Kesperus
oder : Der Kampf um den Aiamanten

Erzählung von Frank Barrett .
(Forts .) ( Nachdruck verbalen .)

Wie gebannt hingen meine Blicke an
der von unten heraufschimmernden Fackel ,
deren Zickzackwendungen tiefer und tiefer
hinabführten . Endlich trat ein kurzer
Stillstand ein und dann begann sich zu
meiner unendlichen Erleichterung der Licht¬
schimmer langsam aufwärts zu bewegen .

Je mehr sich Lola dem Rande des
Abgrundes näherte , desto rascher wurden
ihre Bewegungen und ich schloß schwin¬
delnd die Augen, als sie endlich mit
einem letzten kühnen Schwung sich auf
das kleine Felsplateau , auf welchem wir
standen, schnellte . Im nächsten Augenblick
sah ich etwas vor meinen Blicken auf¬
glänzen — Lolas Hand hielt mir den
Hesperus entgegen und sich schüchtern an
mich schmiegend , fragte sie leise :

„ Bin ich jetzt brav gewesen ? "
Zwanzigstes Kapitel .

„ Wahrhaftig — 's ist der echte Hes¬
perus, " sagte Brace , den Stein bewun¬
dernd in die Hand nehmend.

„ Behaltet den Stein lieber unter
Obhut , Brace, " bat ich, „ ich habe mit
mir selbst genug zu thun . "

„ Auch gut ; ich denke, es soll nicht
lange dauern , bis wir aus diesem ver¬
wünschten Loch hinaus sind, " entgegnete
Brace , den Stein in seiner Tasche bergend.

Nichts destoweniger schien mir Brace
weit weniger zuversichtlich zu sein , als
vorher , denn er nahm seine Fackel und
untersuchte aufs Genaueste die Haltbar¬
keit und Befestigungen der Taue ; ja , er
griff mit der Hand in eine zweite, kleinere
Höhlung und brachte ein weiteres Tau ,
in welches kreuzweise Stücke starken Nuß¬
baumholzes eingeknotet waren , zum Vor¬
schein. Die Hölzer waren in Zwischen¬
räumen von einem Fuß angebracht ;
Brace rollte das Tau sorgfältig aus¬
einander und breitete es auf dem kleinen
Felsplateau aus .

„ Die Taue sind jahrelang der Nässe
ausgesetzt gewesen, " bemerkte er, wie ent-
schuldigend , „ und es könnte am Ende
geschehen, daß sie heute brächen. Für
diesen Fall dürfte uns dies Notseil ganz
gelegen kommen ; vorwärts Lola, Du
weißt, wies gebraucht wird . Mache den
Anfang und zeigs uns . " Lola nahm das
Tau zur Hand und schlang dasselbe um
ein Felsstück, woraus sie es mit einem
Ruck festzog . Hierauf schickte Brace sich
an , den Rückweg anzutreten . „ Einen
werden die Taue schon noch tragen, "
meinte er halb lachend , „ und wenn ich

erst glücklich drüben bin , befestige ich das
Nolseil und helfe Euch gleichfalls hinüber . "

Mit seiner Fackel in der Hand betrat
Brace das eine Tau und hielt sich an
dem anderen ; als er etwa die Mitte der
schwankenden Brücke erreicht hatte , blieb
er lauschend stehen .

„ Was mag das sein ? Hört Ihr
nichts ? " fragte er unruhig , während er
die Fackel hob und mit derselben umher¬
leuchtete .

Lola und mir schlug das Herz hochauf
vor Angst, als wir ihn so über dem
furchtbaren Abgrund schweben sahen ; er
fragte nochmals : „ Partner , hört Ihr
nichts ? " und als ich verneinte , meinte
er : „ Es schien mir , als hätte ich den
Hahn einer Büchse knacken hören — ich
fange wirklich an , alt und furchtsam zu
werden . "

Ueber seinen Kleinmut spottend, setzte
Brace seinen gefährlichen Weg fort und
nach kurzer Frist hatte er die andere
Seite der Schlucht erreicht. Tief auf -
atmeud setzte er sich auf eine Felskante
und legte seine Fackel zur Seite , indem
er Lola zurief , sich bereit zu halten , um
ihm auf sein Zeichen das Ende des Not¬
seils zuzuwerfen . Unglücklicherweise befand
sich an der Stelle eine kleine Wasserlache;
sobald die Fackel mit dem feuchten Ele¬
ment in Berührung kam erlosch dieselbe
zischend und im nächsten Augenblick flammte
ein Blitz, dem das Krachen eines Schusses
folgte, durch die Fiusternis . —

Wir vermochten nicht zu erkennen,
was geschehen war , aber jetzt rief Brace
mit leiser Stimme :

„ Partner — sorgt für Euch und Lola
— ich bin getroffen ! "

Der Schuß war erst gefallen , nachdem
die Fackel erloschen war , mithin mußte
der Mörder sich schon vorher über den
Punkt , auf welchem Brace sich nieder¬
gelassen , orientiert haben und aller Wahr¬
scheinlichkeit nach befand er sich, durch
die Dunkelheit begünstigt, jetzt schon in
der Nähe seines Opfers . Von dieser
Erwägung ausgehend , ergriff ich hastig
eine Fackel und betrat das schwankende
Tau , um Brace zu Hilfe zu eilen.

„ Zurück , Partner — zurück, " schrie
Brace , als er meine Absicht gewahrte ,
„ den Hesperus hat der Schurke bereits
und jetzt geht er Euch ans Leben ! Zurück
— um Gotteswillen zurück ! "

Meine Fackel erhebend, blickte ich über
die Schlucht und sah einen Mann auf
der Brust meines Genossen knieen . Er
hob den Arm und im Schein meiner
Fackel sah ich eine Messerklinge blitzen .
Ich stieß einen lauten Wutschrei aus —
— der Mörder erhob den Kopf, sah mich
inmitten der schwankenden , über den Ab¬
grund führenden Brücke stehen und sprang
wie elektrisiert auf . In diesem Moment
erkannte ich ihn — — es war Van
Hoek ! — —

Ja , er war es und doch — durfte
ich meinen Augen trauen ? Van Hoek's
Augen waren ganz anders als sonst ! In
solcher Entfernung wären seine lichtlosen
Augen kaum von dem hohlen, leichen -
haften Gesicht zu unterscheide» gewesen
und jetzt blitzten und funkelten sie in
unheimlicher, blutgieriger Weise . . . Ent -
setzt hob ich die Fackel , um nochmals
schärfer hinzublicken , aber in diesem Au-
genblick erlosch das Feuer in seinen schwär -
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zen Sternen und diese Wahrnehmung be¬
ruhte entschieden nicht ans einer Täu¬
schung meiner erregten Sinne ! .
Einen wilden Schrei ausstoßend , erhob
Van Hoek beide Arme , um seine Augen
vor dem auf dieselben fallenden Fackellicht
zn schützen und sein Messer schwingend
näherte er sich raschen Schrittes dem
Felsstück, an welchem das Tarn ans
dem ich stand befestigt war . — — —

In diesem Augenblick war nur alles
klar und das Geheimnis gelöst ! . . Van
Hoek war mit Nyctalopsie behaftet —
das heißt , er war tagblind , während
seine Augen in der Dunkelheit weit schärfer
sahen , als die unseren ! . Wie mit
einem Zauberschlag erhellten sich mir
plötzlich all sene unerklärlichen Vorfälle ,

welche den Raub des Hesperus begleitet
hatten - - ich wußte jetzt, wer der Raub¬
mörder gewesen ! — —

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
(Von einem höflichen Patien¬

ten ) erzählt das „ Wiener Extrabl . " : Ein
Mann , der sich mit den Gesetzen der Höf¬
lichkeit gut vertraut zeigt, ist der biedere
Landwirt , der dieser Tage in einer Wiener
Klinik Hilfe suchte. Er klagteüber Schmer¬
zen in der Brust , wurde sorgfältig unter¬
sucht und erhielt dann ein Rezept, sowie
Vorschriften nir seine Lebensweise. Dem
Professor sowohl, als den Hörern war
es aufgefallen , daß der Mann während

der ganzen Prozedur den Hut auf dem
Kopfe behalten hatte und der Kliniker
sagte endlich : „ Hören Tie , wenn wir uns
schon mit Ihnen befassen , so könnten sie
doch wenigstens den Hut abnehmen ! " —
„ Herr Professor, " erwiederte darauf der
Patient , „ im Kopfe fehlt mir ja nix ! "

StarröesbrrcH -GH L oniü
vom 30 . Mai bis 7 . Juni 1901 .

der Stadt Wildbad
30 . Mai . Keßler, Adam Friedrich, Feilenhauer

1 Tochter .
2 . Juni . Tubach , Karl Christoph, Buchhalter

1 Tochter.
ö. Juni . Vollmer, Philipp Friedrich , Taglöhner

1 Tochter .

Größere und kleinere Quantum gutes

sucht gegen Kassa zu kaufen
r. Kloß .

Hleu or - gclnisievL ! !

LIN MIKsIlNsMtL ,
Mlkslivstr . ? /e
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XMariusNZtr. 2 an äsr kuuä -
kakn- uuä Ikorstrasssnstrsoks .

Dieses Etablissement unterhält in 2 großen Gebäuden
ein ständiges Lager von über 20V Zimmereinrichtungen in
jeder Stylart und Preislage .
Abteilung I : Kunstgewerbliche Möbel und Erzeugnisse

unter Leitung und Herstellung bewährtester Fachmänner und
Architekten , Voranschläge, Entwürfe und Beratungen sofort
und bereitwilligst. * Innendekorationstn * Tsgpichst ,
Vorhänge 4- Möbelstoffe.

Abteilung II : Bürgerliche Wohnungseinrichtungen von
billigst bis hochfein . Illustrierte Preiskourante gratis
und franko.

Abteilung III - Kleinmöbel , Holzwaren , lakierte Möbel ,
Küchen- u . Vureaumöbel, Wirtfchafks- u. Hotrl-
einrichtungrn, Polstermöbel jeder Art . Kranken-
möbel , Garten - und Verandamöbrl.

Versandt nach allen Plätzen in bester Verpackung; eigene Transport¬
fahrzeuge, auch Vermietung und Tausch.

Gefchästsstundenvon Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr.

ist der püascbtsg gsvordov , seit dor zVssobe-
i-lunon bester Rreond Nr . VLaarpsai » «
8e ! kvi »i »n1vvr Llarlrs 80ll >Vädi ibnen viele
mübsams , (las Oevebe angrelkenäs Arbeit dos
Reibens erspart und ebne Llsiobs blendend

velsse IVLscbs gibt .

AlanvvrlnuASeg1anllsa Ossobüktsa . K»

Wildbad .

Bekanntmachung.
Bei der letzten freiwilligen Maaß -

nnd Gewichtsvisitation wurden von 1016
Maaßen , Wagen , Gewichten und sonstige
Maaßwerkzengen 247 beanstandet ; davon
mußten 78 dem öffentlicheu Verkehr ent¬
zogen werden . Die Handel - und Ge¬
werbetreibenden werden mit dem Anfügen
hievon in Kenntniß gesetzt, daß es in
ihrem eigenen Interesse liegt , ein stren¬
geres Augenmerk auf ihre Maaße , Wagen
und Gewichte zu richten, da bei gefun¬
denen Mängeln aus Anlaß der nächsten
Visitation strenge Bestrafung eintritt .

Den 3 . Juni 1901 .
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

Den geehrten Hanssrnnen
empfiehlt die

KoMndische Kaffeebrennerer
N. visque L. Lo . stlannkeim

ihre so beliebte Marke

LWiilcnMtt
Garantiert reiner gebrannter

Dhnkll-Kasskk
in Packeten ä 0 ^, 0 « u . Os Ko ,

mit Schutzmarke „Elephant " versehen,
s. Ceara Mischung 0- Ko , Mk . 1 —
f . Manilla - . „ „ „ 1 .LÜ
f . Java - „ „ „ „ 1.40
f. Westindisch - „ „ „ 1. « 0
f. Menado - „ „ „ „ 1.7g
k. Bourbon - „ „ „ „ 1.80
fst . M- cca „ „ „ „ 2 -

Durch eigene, besondere Brennart und ach'
verständige Mischungen :

Kräftiger, feiner Geschmack .
Große Erlparmß .

Ferner : Naturellgebrannte Kaffees in
den bekannten vorzüglichen Mischungen und
Packungen zu obigen Preisen .

VrilÄvaU bei VVilli . Natt .

I . EPPinger s Fournierhandlung
Stuttgart

2V Ogastraße 2V
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MM vis Zweite unä leiris 2 iskung äsr

3 tutt §g,rtsr ? ksräsinLr ^ t -I,ottsris
findet unbedingt am 11 . Juni d . I . statt . Zur Verlosung gelangen
nur Geld-Gewinne . Hauptgewinne M . 15000 , 5000 re. , zusammen
1167 Geld-Gewinne mit 35 06 « Mark. Lose A ^ 1 . — 13 Lose für

11 .— . Porto 10 ^s , Liste 15 empfiehlt die
Generalagentur LkenksnN Slullgsnl .

In Wildbad bei Okn. ViilNdnSlI . !
vsräsn gsksrÜAt in äsn Qualitäten : I ! rar »n8ttzri » , sollässts Oonsammarks -

bsssers - , Lrim -r- , IkI » AL8tvr ir , beste Qualität .
4.asssräsm in llro . 1 bis 5 beste als Lpe^ialität aus evlrt 8vl »l68 » izx
>>»clitir « II « » , vslebs sieb äurob ii !ttii,H < ii « ir Oianri , 4Voiebböit >
Dängs äsr ^Volls uncl somit I>«8a » a «rv H » 1tl »» rlr «te ausLsiebnen. In 2spbir -
8trieb unä Loeb -IVoUsn bieten Ällr i- !8 «Ir» » r » 8t «r » unä « elvster » bsrvor -
ragsnäs (jualitäten . — 2u belieben äureb äis RanälunAen.

Ml Mligeillkidklidk !
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch

Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch
unregelmäßige Lebenswerse ein Magenleiden , wie :

Magrnkatarrh , Magenkrampf , Magen¬
schmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzügliche heil¬
same Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte

Weröauirngs - unö Wkutveinigirngsrnittel , der:
stubsist Ulstiok 'svtis lii-Sutör Vtsin.

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern mit
gutem Wein bereitet und stärkt und belebt den ganzen Ver^ auungsorganismus des
Menschen , ohne ern Abführmittel zu sein - Kräuter -Wein beseitigt alle Störungen in
den Blutgefäßen , reinigt das Blut von allen verdorbenen, krankmachenden Stoffen
und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden Magenübel meist schon
im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen
scharfen , ätzenden , Gesundheit zerstörendenMitteln vorzuziehen. Alle Symptome , wie
Kopfschmerzen , Ausstößen , Sodbrennen , Blähungen , Uebelkeit mit Erbrechen, die bei
chronischen veralteten Ma .genlei .den um so heftiger austreten , werden oft nach eini¬
gen Mal Trinken beseitigt.

unangenehme Folgen , wie Beklem
mung , Kolikschmerzen , Herzklopfen , Schlaflosig

keit, sowieBlutanstauungen in Leber, Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden )
werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind beseitigt . Kräuter -Wein behobt jedwede
Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch
einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen .

Hageres, bleiches Anssehea , Äutmaugtl ,
/ IT — L l. - ^ sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhafter
vst nl 61 ul II ! usi Blutbildung und emss krankha en Zustandes der Leber,' ' N Bei gänzlicher Ap petitlosigkeit , unter nervöser Abspannung
und Gemüthsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen Nächten , siechen
oft solche Kranken langsam dahin . Kräuter -Wein giebt der geschwächten
Lebenskraft einen frischen Impuls . LLb ' Kräuter -Wein steigert den Appetit, beför¬
dert Verdauung und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und
verbessert die Blutbildung , bemhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken
neu- Krä fte und neues Leben . ZahlreicheAnerkennungen und Dankschreiben beweisen
dies.

Kräuter -Weinistzu haben in Flaschen ä 1,25 und 1,75 in Illi « » « »
« «II , Or»1rv, 1P « »» » «!», W1I «II, « i -A , Zs« » « » I>» rK , >VviI
H «lS » I»r « n » , » 8 rv . in den Apotheken

Auch versendet die Firma „ Hubert Nllrich , Leipzig , Weststraße 8Ä " 3
oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen nach allen .Orten Deutschlands
porto - und kistefrei.

ZE
" Vor - l^ aokskmunASn wircl Zsswsrni !

Man verlange ausdrücklich
» LS - < iW Kräul6rvv«iii .

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandthoile sind : Malagawein
450,0, Weinsprit 100,0 , Glycerin 100,0 Rothwein 240,0 , Ebereschensaft 150,0 , Kirsch¬
saft 320,0 Manna 30,0 , Fenchel , Anis , Helenenwurzel, amerik . Kraftwurzel , Enzian¬
wurzel, Kalmuswurzel , aa 10O, diese Bestandtheile mische man.

Neuenbürg .
'
Wsiss - UQÄ

in garankiert reiner Qualität in der
Preislage von 40 Pf . bis Mk. 1 . — per
Liter empfiehlt einer geneigten Abnahme

Emil Meisel.
k .8 . Auf meine Spezialität
Ungarischer Rotwein,

95er , flaschenreif, ü Mk . 1 .40 p . Liier
mache besonders aufmerksam.

Hkl .lriHtii-Z-^ .r>asr1lL9, Innia k

HsMdiirZ 'Is sivzrorlr
Doppelschrauben -

S ch rr e l.
'

L d a rrrp fe r.- .
Fahrtdauer 8 Tage ,

sowis Dienst mit
rsAalärsn Doxxslsobraubsn -Dampkern.

Dornsr LsköräsrunK naell
VksslinrNsn , Msxivo ,Vi-ssilisn , I,s plsis .
V 8l-/^8ivn, 08l- u . 8Ü 6 -Ejk 3.

Fahrkarten zu Originalpreisen bei

Uhrmacher , VkUNKsN .

Ewige Jugend !
Frauen - GchönheLt!

erziehlt man durch tägliches Waschen mit
Bergmanns Menmilch- Seife
L St - 50 Pt . bei : C . Drebinger , Friede .
Lchmelzle u . Chr . Schmiv , Coiff .

gründliche Keilüng :
veraltet . , oft falsch behandelt . Krankh .
aller Art . Das Institut des Chemikers
F . Nardcnkötter , Berlin , Elsasserstr .
25 g, (u . Mitwirkg . e . i . desf . Meth . einge -
arb . approb . Arztes ) sendet für 50 Pf .
Briefm . verschwiegen , frko . Anweisung,
Urinprobegläschen . — Zahlr . Dankschreib,
( auch von Prof , unheilb . erklärt . ) Geheilter .

^ Streng reelle und billigste Bezugsquelle!
Zn mehr als ISO »VS Familien tm Gebrauchet

WuseNätzru ,
TLttfeVarmerr . Schwanenfedern , Schwarrendav- !
Ke» u. alleaudereu SortenVettfedernu .Daunen . Neu- 1
beit n . beste Reinigunggarantiert ! Gute , preiswerte I
Vettfedernp. Pfund für 0 ,66 : 0,50 ; 1^L : 1,40 . PrimatHalbdaunen 1.60; 1,80. Pokrrsederrrr halbwetß 2 ; j

Silberweitze Gänse- u . Schwanenfedernk
^ Er.SO; 4; 5 . Silberweiße Gänse- n . Schwanendau- !

wEcht chinesischeGanzdaunen
Polardaunen 6 ; 4 ; 5 Jedes beliebige !

b - utum zollfrei gegen Nachn. I Nichtg -sullendes bs- !
reltwilligst auf UUsere Kosten zurückgenommen .

Booster L 60 . r» « si -tor -ci Nr. su i Westg.
Mr Proben und ausführl . Preislisten , auch Werl«Lttstoir« . umsonst und portofrei ! Angabe Lcrl

krelslax-eu für Federn-Proben erwllnschrl

Königl. 5kurtheater .
Direktion : Jntendanzrat Peter Liebig .

Samstag den 8 . Juni 1901

Aachswann als Wjikhrp.
Komödie in 3 Akten von Otto Ernst .

Sonntag den 9 . Juni 1901
Ösr IvL -

Lustspiel in 4 Akten von Sühring -
Bardey .

Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad,
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